


«Wechselrichter 
werden perio-
disch geprüft 
und gewartet.»
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fokus Photovoltaikanlagen

Welche Kontrolle für 
welche Anlage

Schlusskontrolle der PV-Anlage
– �Jede neu erstellte PV-Anlage, die 

nach allgemeiner Installationsbewilli-
gung NIV Art. 9 oder Art. 14 erstellt 
wurde, muss vollumfänglich gem. 
NIV Art. 24 geprüft werden.

 
Unabhängige Abnahmekontrollen  
der PV-Anlage
– �PV-Anlagen, die auf Objekten  

mit Kontrollperioden kleiner als  
20 Jahre montiert werden, 
benötigen eine Abnahmekontrolle 
durch ein unabhängiges 
Kontrollorgan gemäss NIV Art. 35. 

 
Kontrolle durch ESTI 
– �Bei vorlagepflichtigen PV-Anlagen 

kontrolliert das ESTI nach der 

Hoch ins fünfte Stockwerk geht’s per Lift, dann 
führt eine steile Leiter aufs Dach des Wohn- 
und Geschäftshauses an der Voltastrasse in 
Basel. Normalerweise ist der Zugang abge-
schlossen, doch heute ist Daniel Schumacher, 
Sicherheitsberater der Certum AG, für die 
Schlussinspektion der installierten Photovoltaik-
anlage vor Ort. Vom Flachdach geht der Blick 
weit über das Quartier beim 
Bahnhof St. Johann, Schuma-
cher konzentriert sich hingegen 
auf das, was vor ihm steht: die 
aufgeständerten Generatoren, 
die Schaltanlagen, Wechsel-
richter und Blitzschutzeinrichtun-
gen der PV-Anlage. Auf dem 
Gebäude an der Voltastrasse und einem Nach-
bargebäude an der Saint-Louis-Strasse sind 
Solarpanels mit einer Gesamtleistung von rund 
140 kWp über eine Messstelle installiert. 
Zuerst misst Schumacher den Kurzschlussstrom 
an einer Niederspannungs-Schaltgerätekombi-
nation. «Alles in Ordnung», stellt er fest. Jetzt 
sind die Wechselrichter an der Reihe. Hier in 
Basel sind sie auf dem Dach montiert, sie 
können aber auch im Keller stehen. «Wichtig 
ist, dass sie für die Wartung gut zugänglich 
und trennbar sind», erklärt Schumacher. «Denn 
Wechselrichter werden in der Regel perio-
disch geprüft und gewartet.» Schumacher prüft 
die Herstellerangaben des Wechselrichters: 
etwa Durchlüftung, galvanische Trennung, 
allstromsensitive Abschaltung, Vorsicherung 
oder Schutz-Pot. 

Absprache mit den Behörden nötig
Zum Schluss nimmt sich der Certum-Kontrolleur 
die äussere Blitzschutzanlage vor. Solche 
Anlagen dürfen nur nach Vorabsprache mit 
den kantonalen Brandschutzbehörden errichtet 
oder erweitert werden. «Überspannungsschutz-
einrichtungen sind zwingend zu montieren», 
erläutert Schumacher, der Elektroinstallateure 
bei solchen Installationen berät. Denn es gilt, 
nicht nur materielle Schäden durch die indukti-
ve Einkopplung einer Blitzspannung zu vermei-
den, sondern auch Folgeverluste von Daten 
und Wiederherstellungszeiten. 
Die zentrale Richtschnur bei Blitzschutzanlagen 
sind die SEV-Leitsätze 4022:2008 und die 
NIN 7.12. Schumacher kontrolliert mit der 
netzunabhängigen Erdungszange, ob die 
Verbindungen in Ordnung sind. Sein Fazit: Die 
PV-Anlage kann freigegeben werden. Fehlt 
eigentlich nur noch die Sonne, die sich an 
diesem Nachmittag hinter die Wolken verzo-
gen hat.

Mit der Erdungs-
zange wird geprüft, 
ob die Verbindun-
gen der Blitzschutz-
anlage in Ordnung 
sind.

Daniel Schumacher misst den  
Kurzschlussstrom an einer  
Schaltgerätekombination.

Fertigstellung, ob die Anlage 
vorschriftsgemäss erstellt worden 
ist. Grundlage bilden die 
Fertigstellungsanzeige gemäss  
Art. 12 VPeA und der SINA für  
den DC- und AC-Teil. Planvorlage- 
pflichtige PV-Anlagen sind: 
einphasig > 3 kVA; mehrphasig 
>10 kV.

Regelung für KEV-Anlagen
– �Swissgrid verlangt eine 

Beglaubigung von Anlagedaten für 
die Energieerzeugungsanlage.  
Für Anlagen mit Leistungen bis  
30 kVA kann das energieliefernde 
Werk die Beglaubigung ausstellen. 
Für Anlagen mit Leistungen grösser 
als 30 kVA muss ein akkreditierter 
Auditor die Beglaubigung 
ausstellen.
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 «Anlässlich der periodischen 
Elektrokontrolle werden verschie-
dene Fehler im Zusammenhang 
mit dem Fehlerstromschutzschalter 
(RCD) festgestellt. Einer der 
häufigsten Fehler tritt bei älteren 
Elektroinstallationen auf, wo 
ursprünglich das Schutzsystem Typ 
Sch. 3 (TN-C) installiert war und 
nachträglich in TN-S umgewan-
delt wurde. Der Elektroinstallateur 
muss bei der Montage der RCD 
beachten, dass ab dem Abgang 
der RCD die gesamte Installation 
nach Schutzart System TN-S 
installiert ist (NIN 4.1.1.4.5.1. 
B+E). Wo dies nicht möglich ist, 
muss entweder eine SIDOS 
montiert oder die Installation in  «Niedervolt-Beleuchtungen 

erfreuen sich grosser Beliebtheit. 
Die Leuchten werden in jedem 
Bau- und Hobbymarkt angeprie-
sen. Aber Vorsicht: Da die 
Betriebsspannung in der Regel nur 
12 Volt beträgt, wagen sich viele 
Laien, welche nicht über das 
Know-how der Gefahren und 
Risiken verfügen, an die Selbst-
installation solcher Leuchten. Bei 
der Installation von Kleinspan-
nungs-Starkstrom-Anlagen ist 
folgenden zwei Gefahren beson-
dere Aufmerksamkeit zu schenken:
-	�Thermische Auswirkungen der 
Leuchten auf die Umgebung

-	�Strombelastung der Leiter auf der 
Sekundärseite des Trafos 

Bei der Montage von Niedervolt-
Beleuchtungsanlagen sind in 
jedem Fall die Herstellerangaben 
zu beachten. 
Weiter müssen bei der Montage 
von Kleinspannungs-Starkstrom-
Anlagen folgende Punkte beachtet 
werden:
-	�Kleinspannungsanlagen sind  
nur in Sicherheitskleinspannung 
(SELV) zulässig

-	�Elektronische Trafos dürfen nicht 

Gianni Cirillo 
Sicherheitsberater  
Certum Region Nord

Hansruedi Leutenegger
Sicherheitsberater 
Certum Region Nord

Tipps

Rat von den experten
Zwei Fachleute von Certum verraten Tipps aus ihrem  
Alltag als Sicherheitsberater zu Fehlerstromschutzschaltern  
und Niedervolt-Beleuchtungsanlagen.

Fachgerechte Montage 
von Fehlerstromschutz-
schaltern (RCD) 

Niedervolt- 
Beleuchtungsanlagen 

zwei oder mehrere Gruppen 
aufgeteilt werden. (Wir empfeh-
len generell, nur noch die Installa-
tion in Schutzsystem TN-S zu 
installieren und Sch. 3 [TN-C] zu 
demontieren.) Ein anderer häufi-
ger Fehler tritt bei den Elektro-
verteilern auf, wo oftmals (trotz 
Berücksichtigung von Gleichzei-
tigkeitsfaktoren) die Summe der 
Nennauslösestromstärke der 
nachgeschalteten Überstromunter-

brecher grösser ist als die Nenn-
auslösestromstärke des vorge-
schalteten RCD-Elements (NIN 
5.3.6.2.3). Achtung: Immer den 
vorgeschalteten Überstromunter-
brecher beachten! Dieser 
begrenzt nämlich den maximal 
zulässigen Nennstrom des Fehler-
stromschutzschalters. Tipp: Beim 
Kunden jeweils 5 Minuten mehr 
einkalkulieren, um den Eigentümer 
der Anlage über die Betriebsfunk-
tion des RCDs zu instruieren. 
Betätigung der Prüftaste halbjähr-
lich (NIN 5.3.1.3.4 / 
6.1.3.7.B+E).»

parallel geschaltet werden
-	�Sekundärleitungen bei  
elektronischen Trafos dürfen 
maximal 2 m lang sein  
(Senderwirkung 12 kHz)

-	�Elektronische Trafos nicht parallel 
mit FL-Leuchten oder konventio-
nellen Trafos anschliessen

-	�Überstromschutzeinrichtungen mit 
automatischer Rückstellung nur 
bis max. 50 VA erlaubt

-	�Die Leiter dürfen nicht zweckent-
fremdet werden (z.B. Aufhän-
gung von Kleiderbügel usw.)

-	�Metallene Konstruktionsteile nicht 
als Leiter verwenden

-	�Mind. 1,5 mm2 Querschnitt; für 
flexible Leitungen bis 3 m darf 
1,0 mm2 verwendet werden 
(Strom/Querschnitt beachten)

-	�Bei freihängenden Leitern  
Mindestquerschnitt 4 mm2  
verwenden (mech. Festigkeit)

-	�Blanke Leiter (Seilbähnli)  
nicht in feuchten/nassen  
Bereichen einsetzen

-	�Blanke Leiter nicht durch  
Holzbalken führen  
(KRFW-Rohre verwenden)

-	�Mindestquerschnitt von blanken 
Leitern beträgt 4 mm2 und nur 
wenn Spannung kleiner/gleich 
25 VAC oder 60 VDC

-	Schneidklemmen sind nicht 
  erlaubt» 



Kurs Erstprüfungen von  
Elektroinstallationen
Die Certum Sicherheit AG bietet Ihnen einen 
fundierten und praxisorientierten Kurs an. Sie 
führen alle notwendigen Messungen selbstän-
dig aus und erlangen so die Sicherheit für 
das Messen und Ihr Messgerät. Der Kurs 
richtet sich an Elektroinstallateure, Service- 
und bauleitende Monteure.

Kursdaten: zwischen 18.06. und 29.06.12
Kurszeit:13.15–17.00 Uhr
Kurskosten: CHF 170.– exkl. MwSt.

Kurs Liegenschaftsbetreuer  
und -bewirtschafter
Liegenschaftsbetreuer und -bewirtschafter 
übernehmen grosse Verantwortung, wenn es 
um die Sicherheit der Bewohner geht. Erfahre-
ne Sicherheitsberater helfen Ihnen, die Gefah-
ren zu erkennen und mit einem geschulten 
Auge Schlimmes zu verhindern.

Kursdaten: zwischen 05.07. und 06.11.12
Kurszeit:13.30–17.00 Uhr
Kurskosten: CHF 170.– exkl. MwSt.

Kurs Messen für Praktiker
Der Kurs richtet sich an Elektroinstallateure, 
Service- und bauleitende Monteure sowie 
angehende Sicherheitsberater.

Kursdaten: zwischen 12.11. und 20.11.12
Kurszeit:13.15–17.00 Uhr
Kurskosten: CHF 170.– exkl. MwSt.

Aktuelle Schulungsangebote mit allen  
Terminen finden Sie unter www.certum.ch

Certum Schulungsangebot

Weiter- 
kommen 
mit certum

Certum Sicherheit AG
Elektrokontrolle und Beratung
Überlandstrasse 2, 8953 Dietikon
Telefon 058 359 59 61, Fax 058 359 59 60
www.certum.ch, info@certum.ch

Ac- und DC-Leitungen
- �Bei Schräg-Aufdach-Anlagen sind die DC-Leitungen und Verbindungen 
gegen rutschende Eis- und Schneeplatten sowie gegen brennbare 
Gebäudeteile geschützt zu verlegen

- ��Bei vorhandener Blitzschutzanlage sind die DC-Leitungen mit genügend 
grossem Abstand zu verlegen

- �DC-Leitungen nicht durch feuergefährliche Räume verlegen. Der Schutz 
durch 300-mA-RCDs ab den Generatoren kann nicht realisiert werden.

- �Nach Vorlage der Baubewilligung ist darauf zu achten, ob und ggf. wo 
ein Feuerwehrschalter anzubringen ist

- �Schutz-Potentialausgleichsleitungen so nahe wie möglich mit den 
Zuleitungen (AC+DC) verlegen (mind. 10 mm²)

Wechselrichter
- �AC- und DC-Leitungen an den WR so anschliessen und verbinden, dass 
die Trennbarkeit für Wartungsarbeiten gewährleistet ist

- �WR müssen genau gemäss den Herstellerangaben geplant bzw. installiert 
werden (z.B. Schutz-Pot, Abstände, Montageuntergrund und Durch-
lüftung, max. U DC, max. P DC, max. Vorsicherung, IP-Schutz durch 
Staub und Nässe, mechanische Beanspruchung, UV-Strahlung, 
allstromsensitive Abschaltung integriert, galvanische Trennung etc.)

- �Wenn der WR keine galvanische Trennung aufweist und die Generatoren 
nicht der Schutzklasse II entsprechen, dann ist vor dem WR ein RCD  
Typ B (allstromsensitiv) zu installieren

- �Automatische Abschaltung bei einem Ausfall eines Aussenleiters 
(Netzrückspeiseschutz)

Auf dem Dach ohne Blitzschutzanlage
- Generatoren sind mit dem Schutz-Pot zu verbinden, ausser Schutzklasse II
- �SPDs (Überspannungsableiter) bei den Gebäudeeintrittsstellen

Auf dem Dach mit Blitzschutzanlage
- �Alle metallenen Konstruktionsteile wie Generatoren und deren 
Halterungen, Trasse-Installationen etc. mit dem Fangleiternetz verbinden 

- �Erstellung bzw. Erweiterungen von Blitzschutzanlagen nur mit 
Vorabsprache der kantonalen Brandschutzbehörde

- �Im Allgemeinen sind die SEV-Leitsätze für Blitzschutzsysteme 4022:2008 
zu erfüllen (betrifft den äusseren und inneren Blitzschutz)

- �SPDs sind zwingend zu installieren, um empfindliche technische 
Einrichtungen zu schützen

- �Die Installation von SPDs vom Typ 1, 2 und 3 oder z.B. eine Kabelzulei-
tung mit blitzstromtragfähiger Abschirmung ist gemäss dem Schutzziel 
der Risikoanalyse zu erstellen

Beschriftung der kompletten Anlage
- �Warnhinweise vom WR bis HAK (Schilder mit Warnhinweis der 
PV-Anlage)

- Technische Unterlagen der Wechselrichter
- Prinzipschema des Zähler-Stromkreises bis Generator
- �Warnhinweis bei NH-Überstromunterbrecher von grösseren Anlagen

Das Merkblatt

PV-Anlagen


